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Rätisches Museum

Hofstrasse 1, 7000 Chur

Tel. 081 257 48 40

www.raetischesmuseum.gr.ch

Bündner Naturmuseum

Masanserstrasse 31, 7000 Chur 

Tel. 081 257 28 41

www.naturmuseum.gr.ch

Bündner Kunstmuseum

Postplatz, 7000 Chur

Tel. 081 257 28 68

www.buendner-kunstmuseum.ch

öffnungszeiten für alle drei Museen: Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr, Montag geschlossen. 

Das Bündner Kunstmuseum ist jeden Donnerstag bis 20 Uhr geöffnet. 

Die Wurst – Eine Geschichte 
mit zwei Enden 
bis 3. März

Das geschenkte Wurst-Rädli beim Metzger als 
Kind, die Bratwurst auf Pappteller am Dorffest 
oder der Cervelat am Stecken über dem Feuer 
gebraten – die Wurst ist Alltag und Luxus zu-
gleich, sie ist Erinnerung, Individualität und 
Kollektiv-Erlebnis. Diesem kulinarischen Kultur-
gut widmet sich die aktuelle Sonderausstellung.

2. Februar, 14–17 Uhr
Degustationsnachmittag mit der Genossen-
schaft Metzgerei Safiental. Wurstspezialitäten 
zum Probieren und Kaufen. Eintritt frei.

5. Februar, 18 Uhr
Öffentliche Führung mit Andrea Kauer, Projekt-
leiterin, und Isabelle Meier Flück, Künstlerin.

13. Februar, 14 Uhr
Süsse Salami. Wurst-Atelier für Kinder. Details 
unter www.rm.gr.ch. Anmeldung bis 8. Februar 
unter Telefon 081 257 48 40. Kosten: 5 Franken 
pro Kind.

19. Februar, 12.15 Uhr
Öffentliche Führung mit Andrea Kauer, Pro-
jektleiterin.

20. Februar, 14 Uhr
Wir helfen dem Metzger beim Wursten! Wurst-
Atelier für Kinder. Details unter www.rm.gr.ch. 
Anmeldung bis 15. Februar unter Telefon 081 
257 48 40. Kosten: 12 Franken pro Kind.

26. Februar, 17 Uhr
Wursten unter fachkundiger Anleitung. Wurst-
Workshop für Erwachsene. Details unter www.
rm.gr.ch. Anmeldung bis 22. Februar unter Te-
lefon 081 257 48 40. Kosten: 25 Franken pro 
Person.

«Leben ist Vielfalt –  
Vielfalt erleben»

Der Kanton Graubünden ist reich an unter-
schiedlichen Landschaften. Diese bieten vielen 
Tier-, Pflanzen- und Pilzarten optimale Lebens-
bedingungen. Die Ausstellungen im Bündner 
Naturmuseum zeigen diese Vielfalt in ihrer gan-
zen Bandbreite. Gross und Klein erwartet eine 
spannende Ausstellungslandschaft, in der so 
wichtige Themen wie «Biodiversität», «Geo-
logie der Alpen» und vieles mehr mit allen Sin-
nen erlebbar sind. 

Wildkundliche Kurse im Bündner Naturmuseum 
1./2. Februar: Faszination Vögel in Graubün-
den; 8./9. Februar: Merkmale und Lebensweise 
der Säugetiere; 15./16. Februar: Schalenwild: 
Altersbestimmung; 20./21. Februar: Wild und 
Umwelt; 23. febbraio: Corso in lingua italiana;
Informationen und Anmeldungen (bis 1 Woche 
vor Kursbeginn) unter 081 257 28 41.

Donnerstag, 7. Februar, 20.15–21.30 Uhr
Vortrag der Naturforschenden Gesellschaft 
Graubünden: «Gletscher – Reservoir für Was-
ser und Schadstoffe» mit Dr. Peter Schmid, 
Analytische Chemie, EMPA Dübendorf.

Dienstag, 12. Februar, 18–18.45 Uhr 
Natur am Abend, Führung durch die Daueraus-
stellung: «Leben in der Kälte – Wie Tiere den 
Winter überstehen» mit Ueli Rehsteiner, Direk-
tor Bündner Naturmuseum.

Mittwoch, 13. Februar, 12.30–13.30 Uhr 
Rendez-vous am Mittag: «Viren, Stechmücken 
und Vögel: Amselsterben durch Usutu-Viren» mit 
Stefan Bosch, Biologe, Sternenfels-Diefenbach.

Ansichtssache – 150 Jahre 
Architekturfotografie in  
Graubünden
16. Februar bis 12. Mai

Die Geschichte der Fotografie in Graubünden 
ist eng mit dem Tourismus verbunden. Einer-
seits brachte der Tourismus die Fotografie mit 
sich, anderseits galt es, mit der verkehrstechni-
schen und touristischen Erschliessung auch be-
sondere Bauaufgaben zu meistern. Und so wie 
sich in den vergangenen 150 Jahren die Archi-
tektur in diesem Kanton zu grosser Eigenstän-
digkeit entwickelte, hat sich auch die Fotografie 
emanzipiert. Die Ausstellung erzählt aus der 
Sicht der Fotografen zwei parallele, ineinander 
verschränkte Geschichten und zeigt eindrückli-
che Bilder, die mehr sind als Dokumente aus der 
Bauwelt. Das Bündner Kunstmuseum hat 2010 
die Plattform «Fotoszene Graubünden» aufge-
baut und erweitert diese nun sowohl zeitlich 
wie inhaltlich. Ausgehend von der im Bündner 
Kunstmuseum gezeigten Ausstellung haben 
Churer Kulturinstitutionen und Galerien unter 
dem Titel «In Relation – Landschaft, Kunst & 
Architektur» gemeinsam Programme entwi
ckelt, die den verschiedenartigen und vielseiti-
gen Beziehungen zwischen Kunst und Architek-
tur nachgehen. 

Freitag, 15. Februar, 18 Uhr
Vernissage. Es sprechen: Stephan Kunz, Direk-
tor Bündner Kunstmuseum, und Köbi Ganten-
bein, Chefredakteur «Hochparterre», anschlies-
send Konzert mit Curdin Janett und Domenic 
Janett.

Donnerstag, 21. und 28. Februar, 18 Uhr
Öffentliche Führungen.

Schlüssel zum Rathaus am 
Aschermittwoch, 12. Februar, 
wieder zurückerhalten. Das neue 
Stadtoberhaupt habe bereits sig­
nalisiert, so Iris Peng, den schö­
nen Brauch beizubehalten. Ob er 
allerdings auch am Umzug mit­
laufen wird, wie dies sein  
Vorgänger getan hat, soll eine 
Überraschung bleiben. Apropos 
Stadtrat: Zur Begrüssung hat die 
Fasnachtsvereinigung die neue 
Führungscrew im Rathaus 
auf der Fasnachtsplakette 
verewigt. Sie kommt in ei­
nem bunten Narrenkostüm 
daher. Ganz nach dem 
Motto «Das Aufräumen 
geht weiter» muss Doris mit 
den beiden neuen Besen 
Tom und Urs ran an den 
Müll, den ihnen ihre Vorgän­
ger vererbt haben. Moloks 
gibt’s in der Stadt ja ge­
nug … Schöpfer des originel­
len Buttons ist der Journalist 
und Fotograf Walti Schmid.
Iris Peng, die bereits seit 
zwölf Jahren dem Vor­
stand angehört und seit 

Gar eine Träne musste Iris Peng 
verdrücken, als sie zum offiziellen 
Fasnachtsbeginn am 11. 11. kurz 
nach 11 Uhr in der Rathaushalle 
den Stadtschlüssel zum letzten 
Mal aus den Händen von Chris­
tian Boner entgegennehmen  
durfte. Und auch dem Stapi war 
es ein bisschen wehmütig ums 
Herz, wie er an diesem seit zehn 
Jahren stattfindenden Akt ge­
stand. «Stadtpräsident Boner und 
seine Leute waren immer für  
uns da», lobt die Präsidentin der 
Fasnachtsvereinigung die Zusam­
menarbeit mit den Behörden. Die 
Tatsache, dass nicht nur zahl­
reiche Frühfasnächtler, sondern 
auch Stadträtin Doris Caviezel-
Hidber und Stadtrat Roland 
Tremp dieser symbolischen Macht­
übernahme beiwohnten, unter­
streicht ihre Aussage. Dass Boner 
zum Ehrenmitglied der Fasnachts­
vereinigung ernannt wurde, war 
die logische Konsequenz.

Putzaktion im Rathaus
Und wie geht es weiter? Urs Mar­
ti, Boners Nachfolger, wird den 

Der Startschuss zur diesjährigen Fasnacht fällt am Freitag, 8. Februar. 
Für Farbtupfer sorgen wiederum der grosse Umzug, der immer beliebter 

werdende Kinderumzug und der Schnitzelbankobig. Der neu gewählte 
Stadtrat, bereits im Narrenkostüm, ziert die Fasnachtsplakette.

Auch die Churer Fasnächtler begrüssen
den neuen Stadtrat

zehn Jahren als Präsidentin am­
tet, hat noch keine Rücktrittsab­
sichten. «Es macht nach wie vor 
Spass, obwohl der Aufwand 

enorm ist», sagt die Churer 
Obernärrin, die ein 

gut eingespieltes Team hinter 
sich weiss. Und mit Joachim 
Künsch hat der fünfköpfige Vor­
stand jetzt Verstärkung erhal­
ten. Seine Hilfe kommt genau 
zur rechten Zeit, denn jedes Jahr 
sind viele Stunden nötig, um die 
Fasnacht auf die Beine zu stel­
len. Dazu gehört das Einholen 
der Bewilligungen über die Re­
servierung der Zivilschutzanla­
gen für auswärtige Gruppen bis 
zur Bereitstellung der Toiletten­
wagen. Oberste Priorität hat 
aber die Sicherheit, wie Peng 
betont, sowohl der Zuschauer 
als auch der Teilnehmer.

55 Kliggen und Guggen  
am Umzug
Die Fasnacht wird am Freitag,  
�8. Februar, um 20 Uhr auf dem 
Kornplatz wieder durch die Ca­
nonniers de Carnaval mit Böller­

schüssen eröffnet. Fast zur 
gleichen Zeit bekommt Zu­

ckerbäcker Arthur Bühler den 
Schparzorden an die Brust 

gehängt. Diese seit 1968 
durchgeführte Zeremonie im 
Hotel Marsöl ist auch dieses 
Jahr öffentlich. Der Samstag 
steht traditionsgemäss im Zei­
chen des Umzugs. Insgesamt 
55 Gruppen garantieren ab 
14 Uhr ein rhythmisch lau­
tes, fröhliches und buntes 
Spektakel. Der Kinderum­

zug am Sonntag startet eben­
falls um 14 Uhr auf dem Bahn­

hofplatz. Nichts von seiner 
Beliebtheit eingebüsst hat der 
Schnitzelbankobig, der am Mon­
tag ab 19 Uhr in zehn verschie­
denen Beizen stattfindet. Wer 
wann und wo zu sehen ist, er­
fährt man auf www.khurerschnit­
zelbankobig.ch� n

Text und Bilder: peter de Jong

Programm
Freitag, 8. Februar, 19.30 Uhr:
Schparzordensverleihung im 
Hotel Marsöl
Freitag, 8. Februar, 20 Uhr: 
Canonniers de Carnaval und  
Ufwärmata auf dem Kornplatz
Samstag, 9. Februar, 14 Uhr:
Grosser Fasnachtsumzug, Start 
bei der Stadthalle
Sonntag, 10. Februar, 14 Uhr:
Kinderumzug, Start auf dem 
Bahnhofplatz
Montag, 11. Februar, 19 Uhr: 
Schnitzelbankobig in den Beizen
Mittwoch, 12. Februar, 8 Uhr:
Kleiner Umzug und Rückgabe 
des Stadtschlüssels in der Rat­
haushalle

Mit Tränen in den Augen: Mit der Übergabe des Stadtschlüssels an die Fasnachts­

vereinigung gibt Stapi Christian Boner zum letzten Mal die Stadt aus der Hand.


